
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Duntwieden (Salzwiesen zwischen Seeblänke und
Damm zur Fährinsel)

Küstenüberflutungsmoor mit Strandwällen am Bodden

Westrügensches Boddenland mit Hiddensee und Ummanz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Rügen
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Vegetationseinheiten
Salzbinsenrasen, Salzstraußgrasrasen, Schilf-Salzstraußgrasrasen, Quecken-Rotschwingelrasen, Salzbinsen-Meerbinsenried,
Rotstraußgrasflur, Schafgaben- Rotstraußgrasflur, Salzpionierrasen, Schilf-Salzbinsen-Meerbinsenried, Meerbinsen-Schilf-Brackwasserr.

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01014

weiter zu Vegetationseinheiten: Salzstraußgras-Schilfröhricht, Weidelgras-Weißkleeweide, Flatterbinsen-Feuchtwiese, Schilf-Landröhricht, 
Quecken-Sandseggenflur, Grasnelken-Schafschwingelrasen
strukturreiches Salzgrünland auf  Küstenüberflutungsmoor zwischen Seeblänke bei Vitte im Norden und Damm zur Fährinsel im Süden
trotz System schmaler, flacher Gräben feucht bis nass, extensive Beweidung mit Rindern, weitere alte Gräben nur noch als flache Mulden 
erkennbar,
überwiegend oligohaline, artenreiche Salzwiesen, Dominanz von Salzbinsenrasen und Salzstraußgrasrasen, 
Strandwälle: an westlichen Rand der Salzwiese sowie von Westen  in diese hineinragend außerdem ein Strandwall entlang dem Boddenufer, 
meist mit ruderalisiertem Sandmagerrasen, kleinflächig mit Sandmagerrasen (Rotstraußgrasfluren, Grasnelken-Schafschwingelrasen, 
Quecken-Sandseggenflur), kleinflächig auch mit Frischweideland (Weidelgras-Weißkleeweide); außerdem in der Wiese leichte Erhöhungen 
niedriger Strandwälle, die nur schwach erkennbar sind, hier Quecken-Rotschwingelfluren auf leicht erhöhten Flächen
"Großer Dunt" als Priel im Salzgrünland
kleinflächig Salzpionierfluren (Arten kaum erkennbar, zu früh), außerdem boddennah im Süden einige kleine Priele und "Wasserlöcher"
im Süden ist stellenweise Meerbinse eingestreut (kleinflächig Salzbinse-Meerbinsenried)
in der südlichsten Fläche nahe dem Damm zur Fährinsel ist ein hoher Schilfanteil vorhanden (Schilf-Salzstraußgrasrasen), eine Fläche wurde 
aber gemäht und beweidet (Gefahr der Verschilfung bei Auflassung)
Grenze vom Salzgrünland zum westlich angrenzenden Frischgrünland ist fließend
kleine Teilbereiche können als gestörte, artenärmere Salzwiesen angesprochen werden (vor allem leicht erhöhte Bereiche)
sehr kleine Teilflächen aufgelassen: im Norden an der Seeblänke und entlang eines Grabens, am Rande des Brackwasser-Schilfröhrichts am 
Boddenufer im Osten sowie am südwestlichen Rand vor dem Birken-Kiefern-Gehölz, jeweils Flächen mit hoher Schilfdeckung, Übergang zu 
Schilf-Landröhricht und Schilf-Brackwasserröhricht, die ebebfalls kleinflächig an den Rändern zu finden sind
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Fischer

Kiebitz: ca. 5 Brutpaare, Rotschenkel: 3-4 Exemplare Brutverdacht, Rastgebiet für Limicolen: auffliegende Bekassinen, Goldregenpfeifer,
Alpenstrandläufer

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

16.04.2007

17.04.2007
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Agrostis stolonifera Juncus gerardii

Trifolium fragiferum Aster tripolium Spergularia maritima Lolium perenne
Triglochin maritimum Festuca ovina agg. Agrostis capillaris Elytrigia repens
Plantago maritima Armeria maritima maritima Holcus lanatus Phragmites australis
Potentilla anserina Luzula campestris Rhinanthus serotinus Festuca rubra
Oenanthe lachenalii Bromus hordeaceus Plantago lanceolata Glaux maritima
Trifolium repens Carex arenaria Rumex acetosella Achillea millefolium

Lotus tenuis Sedum acre Dactylis glomerata Erodium cicutarium
Juncus effusus Bolboschoenus maritimus Juncus maritimus Rumex crispus
Salicornia europaea Stellaria media Leontodon autumnalis Samolus valerandi
Hypochoeris radicata Taraxacum officinale Poa trivialis Erophila verna
Ranunculus acris


